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Thema der Unterrichtsreihe

Beginn einer Briefkorrespondenz mit einem zweiten Schuljahr der St. Marienschule in Appel​hülsen

Ziel der Unterrichtsreihe

Die Schülerinnen und Schüler
 sollen das Medium „Brief“ als Möglichkeit des kommuni​kativen Austausches kennen lernen und durch die Brieffreundschaft als adressatenbezogenen Schreib​an​lass in ihrer schrift​sprach​lichen Kompe​tenz gefördert werden.

Anmerkung: Diese Unterrichtsreihe soll der Beginn einer Briefkorrespondenz mit Schülern der anderen zweiten Klasse sein. In den weiteren Briefen sollen die Schüler aktuelle Erleb​nisse und Ereig​nisse verschriftlichen und dadurch ihre schrift​sprach​liche Kompe​tenz weiter ausbauen.
Position der Stunde im Zusammenhang der Unterrichtsreihe

1. Kurzes Vorstellen der Klasse 2c der St. Marienschule aus Appelhülsen und Klär​ung der Bedeutung einer Brieffreundschaft

2. Schreiben des ersten Briefes der Briefkorrespondenz und individuelles Gestal​ten des Briefbogens

3. Fertigstellen des ersten Briefes an die Partnerklasse

Thema der Unterrichtsstunde

Schreiben des ersten Briefes der Briefkorrespondenz und individuelles Gestalten des Brief​bogens

Ziel der Unterrichtsstunde

Die Schüler sollen in ihrem Brief Angaben zur eigenen Person verschriftlichen, so dass die Kinder aus der Partnerklasse individuelle Informationen zu den einzelnen Kindern aus dieser Klasse erhalten. 

Zur Lernausgangslage der Schüler

Die Freude der Kinder am Schreiben von Glückwunschkarten, Postkarten und anderen per​sön​lichen, schriftlichen Mitteilungen habe ich gegen Ende des vergangenen Jahres als Anlass für die Einrichtung eines Klassenbriefkastens genommen. Die Kinder schreiben gerne Briefe an ihre Klassenkameraden, so dass die Idee zu einem Briefkontakt mit einer anderen Klasse nahe lag.

Die Leistungen der Schüler sind sehr heterogen, doch durch das Schreiben der Briefe erfolgt eine individuelle Differenzierung, da die Schüler entsprechend ihres Leistungsvermögens arbeiten können. Die Überarbeitung der Texte erfolgt individuell und auf unterschiedliche Art und Weise.

Zum didaktischen Schwerpunkt

„Briefe zu schreiben und Briefe zu erhalten ist für Kinder offenbar eine der spannendsten Möglichkeiten, Lesen und Schreiben in Funktion zu erleben.“

Ein Brief ist ein Schreibanlass, der auf die Lebenswirklichkeit der Kinder bezogen ist. Zudem besitzt das Schreiben eines Briefes mit Angaben zur eigenen Person hohe Relevanz im pri​vaten und gesellschaftlichem Leben.

Durch den Schreibanlass „Brieffreundschaft“ kann die Schreib​motivation gefördert werden, da der Grund des Schreibens einseh​bar wird. Die Schüler sollen über die Mög​lichkeiten dieser schriftlicher Kommunikation und ihrer Adressatenbezogenheit in ihrer Schreib​freude geför​dert werden.

Verlaufsplanung

	Phase
	Unterrichtsgeschehen
	Intention der Phase und
did.-method. Anmerkungen
	Sozialform

Medien

	Begrüßung
	Begrüßung und kurzes Vor​stellen der Gäste.
	
	

	Einstieg
	Die LAA zeigt den großen Briefum​schlag, mit dem alle Briefe der Schüler zur Part​ner​klasse über​sandt werden. Die Sch. verbalisieren, wo​rauf sie beim Schreiben des Briefes achten sollen.

Die LAA teilt den Sch. den weiteren Verlauf der Stunde mit, erläutert den Arbeits​auftrag und visualisiert die Arbeitsschritte mit Symbolen an der Tafel.
	Durch den Briefumschlag werden die Sch. auf das The​ma der Stunde einge​stimmt, gleichzeitig erfolgt eine Ziel​trans​parenz. Durch das Nennen der Aspekte sollen sich die Sch. über die Gestal​tungsweise ihres Briefes be​wusst Gedan​ken machen.

Durch die Visualisierung der einzelnen Arbeitsschritte wird der Ablauf für die Sch. trans​parent und nachvollziehbar. 
	LAA-Sch.-Gespräch

· Briefumschlag

· Tafelbild: Übersicht „Wer schreibt wem?“,

Symbole, Fotos

	Arbeits​phase
	Die Sch. schreiben und ge​stal​ten ihren Brief. Die LAA gibt den Sch. Rat​schläge und individuelle Hilfen.

Die Briefe der Sch. werden in Partnerarbeit und/oder mit der LAA individuell überarbeitet.


	Die Sch. sollen einen Brief mit Angaben zur eigenen Person schreiben, damit ihre Partner​kinder Informationen über sie erhalten. Es erfolgt eine indivi​du​elle Diffe​ren​zierung, da jeder Sch. nach seinem Leist​ungs​ver​mögen arbeiten kann; ggf. stellt die LAA einzelnen Sch. stärkere Hilfen zur Ver​fü​gung, u.a. Ideenkisten.

Da die Briefe für andere Perso​nen bestimmt sind, müssen die Briefe der Kinder orthogra​fisch korri​giert werden.
 Die Überar​bei​tung erfolgt auf​grund der Leis​tungs​unter​schiede sehr indi​viduell und wird sich auf die nächste Stunde ausdehnen.
	Einzelarbeit

· Briefbögen/    DIN A4 Papier

· Linienblätter zum Unterlegen

· Tafelbild: Übersicht „Wer schreibt wem?“,

Symbole, Fotos

· 2 Ideenkisten

· Materialien zur Gestaltung 

Überarbeitung:

· Partnerarbeit

· LAA-Sch.-Gespräch

	evtl. Zwischen​reflexion
	Falls viele Schüler trotz der ge​nannten Hilfen noch Anre​gung​en brauchen, wird eine Zwischen​reflexion erfolgen.
	In einer Zwischenreflexion können einige Schüler Teile ihres Briefes vorstellen und dadurch anderen Sch. Anre​gung​en geben.
	(LAA-)Sch.-Sch.-Gespräch


	Präsenta​tion
	Wenn viele Sch. sich zum Ende der Stunde bereits in der Gestal​tungsphase befinden, beginnt die Präsentation noch in dieser Stun​de. Ansonsten schließt sich eine Präsentation in der folgenden Stunde an.
	Im Theaterkreis haben die Sch. einen guten Blick auf das Ta​fel​bild mit den Briefen, so dass das Unter​richts​ge​spräch sowie -gesche​hen mit direk​tem Be​zug dazu erfol​gen kann. 

Außerdem ist das Ge​spräch unter​ein​ander in dieser Sitz-

ordnung besser möglich.

Durch die Präsentation der Briefe wird die Arbeit der Sch. gewürdigt.
	LAA-Sch.-Gespräch 

· Tafelbild: Briefe der Sch.


	Verab​schie​dung
	Die LAA gibt einen Ausblick auf den weiteren Verlauf der Unterrichtsreihe und ver​ab​schiedet sich.
	
	


Übersicht über die verwendeten Medien

· Tafelbild: u.a. Symbole (z.T. aus Verlag an der Ruhr: Es geht auch ohne Worte. Signalkarten für den Unterricht, 1999)
· Briefbogen (DIN A4 Papier)

· Linienblätter zum Unterlegen, Büroklammern
· 2 Ideenkisten mit Anregungen (Über mich, Fragen an das andere Kind)
· Materialien zur Gestaltung (u.a. Fotos der Schüler)
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